
der E rringung  des Sozialismus stellt. Seitdem der 
Sozialismus eine W issenschaft geworden ist, m uß er 
auch, wie Engels einmal sagte, wie eine W issenschaft 
behandelt werden, d. h. er muß gründlich studiert wer
den. Die SED wird also in viel größerem  Maße, als es 
die alten  Parte ien  taten, auf dem Gebiete der Theorie 
arbeiten müssen, um die sozialistische W issenschaft 
auf die Höhe zu bringen, die ih r gebührt. (Lebhafte Zu
stimmung.) In  diesem Zusammenhänge kommt auch 
der Schulung der Parteim itg lieder der SED eine große 
Bedeutung zu. Die SED wird hunderttausende M itglie
der haben, die unsere sozialistische W issenschaft nicht 
einmal dem Namen nach kennen. Selbst bei den alten 
M itgliedern der beiden Parte ien  sind in  den 12 Jah ren  
der H itle rd ik ta tu r große Bildungslücken entstanden, 
die w ir auch ausfüllen müssen. Auf diesem Gebiet haben 
w ir eine große Arbeit vor uns; denn wir wollen nicht 
eine Masse blinder M itläufer in der P arte i haben, son
dern bewußte K äm pfer, die wissen, w arum  sie in der 
P a rte i sind. (Stürm ische Zustimmung.) Neben einer 
um fangreichen Bildungsarbeit kann diese Aufgabe nu r 
gelöst werden durch die H erausgabe sozialistischer 
L ite ra tu r in M assenauflagen, um den Parte im itg lie
dern die M öglichkeit zu geben, sich durch das Selbst
studium  zu schulen.

Riesengroß sind also die Aufgaben, die w ir auf die
sem Gebiet zu erfüllen haben. Aber groß werden auch 
die K räfte  sein, die w ir in der SED für die Lösung die
ser Aufgaben bereitstellen können.

Zum Schluß noch ein paar W orte über die O rganisa
tionsstruk tur der SED. F ü r  den M arxisten ist es eine 
Selbstverständlichkeit, daß die organisatorische S truk 
tu r der P a rte i von den politischen Aufgaben abhängt, 
die vor der P arte i stehen. In  den Anfängen der deut
schen Arbeiterbewegung, in der Periode der Samm
lung der K räfte  w ar die H auptarbeit der Parte i auf die 
M obilisierung der Massen in den W ahlkäm pfen gerich
tet. Damals entsprach die W ohnbezirksorganisation 
durchaus den Aufgaben der P arte i. Die sozialdemokra-
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